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Räum dar Rheialaad!
- Di e R ede des Re ichs-austemmin isters Dr . Str ösemann zu
dem Etat seines Ministeriums ist, abgesehen von recht in¬
teressanten Details , besonders bedeutsam wegen seines Vor¬
stoßes in der Ränmun -gsfr-age. Minister Stresemann Hai die
Tagung des Sicherheitsausschusses, die zurzeit in Prag statt¬
findet , zum Anlaß genommen, das Problem an sich unter
dem Gesichtswinkel der spezifisch deutschen Forderungen vor
der gesamten Oeffentlichkeit zu behandeln . Nicht nur die
Bevölkerung des noch immer unter der Last der fremden
Besetzung seufzenden Rheinlandes , sondern das gesamte
deutsche Volk wissen Dr . Stresemann Dank dafür , daß er
noch einmal mit der wünschenswerten Deutlichkeit alles vor¬
gebracht hat , was bei der engen Verbundenheit zwischen
Sicherheitsfrage und Rheinlandbesetzung zu sagen unbedingt
notwendig gewesen ist. Es gibt keine größere llnehrlichkeit,rls die , daß Frankreich immer wieder nach neuen Sicherun¬
gen verlangt , der waffenstarrende Staat mit dem Heer von
Flugzeugen und Tanks gegenüber dem völlig enkwaffneten,
»on den besten Absichten beseelten Deutschen Reich . Es hat
einigermaßen verwundert , daß der sonst in der Wahl seiner
Ausdrücke sonst so vorsichtige Dr . Stresemann gerade in die¬
sem Augenblick so scharfe Töne gegenüber Frankreich an¬
geschlagen hat . Wir müssen offen gestehen , daß wir diese
Verwunderung nicht recht begreiflich finden . Hier handelt es
sich doch um eine Lebensfrage für das deutsche Volk und da
sollte man so erfrischenden Ausführungen des verantwort¬
lichen Leiters der deutschen Außenpolitik nicht eine inner¬
politische Motivierung unterschieben. Nein , so sollen und
dürfen die Worte Stresemanns nicht aufgefaßt werden. DerMinister hielt es für notwendig , angesichts der Beratungendes Sicherheitsausschusseszu der juristischen Erörterung der
Sicherheitsfrage in der letzthin in Prag überreichten Denk¬schrift den notwendigen politischen Kommentar zu liefern.Es kann jedenfalls nicht schaden, wenn Frankreich den
deutschen Standpunkt und die Gefühle, die uns bewegen,restlos kennenlernt . So werden die Worte Stresemanns eins
tiefe Resonanz finden . Wer immer mehr Sicherheit wie
Frankreich verlangt , obwohl er es garnicht nötig hat , der
setzt Zweifel in das gegebene Wort beim Abschluß der Lo¬
carnoverträge . Dann hätte es in der Tat überhaupt keinen
Zweck mehr, internationale Verträge zu schließen. Die Fragewar mehr als berechtigt , ob denn in Frankreich die Garan¬tie der Grenzen durch England , die in Locarno gegebenwurde, heute nichts mehr gilt . Es ist nichts anderes als einStück Heuchelei, wenn Frankreich immer wieder aufs neue
Sicherheiten verlangt . Bedroht ist lediglich das DeutsheReich eben durch die Rheinlandbesetzung. Ähre Aufrecht¬erhaltung und der gleichzeitige Ruf nach Sicherheit ist das
größte Hindernis für die deutsch-französische Verständigung.Wir können es uns unmöglich weiter bieten lasten, stets unsdie vertraglich zugesicherte Rheinlandräumung mit neuenOpfern anzubieten.

Die Rede Stresemanns im Spiegel der Presse
Zn den Kommentaren der Berliner Blätter zu der Reichs¬togsrede des Reichsaußenministers Dr . Stresemann finden be¬sonders seine Ausführungen über die Räumung des besetztenGebietes größte Beachtung. Die „Deutsche Tageszeitung .,schreibt: Als Fortschritt wird man verzeichnen können, daß Dr.Stresemann diesmal im großen und ganzen nicht mit zu Hellenwarben malte . Seine deutlichen Worte zum Sicherheitsvioblemund fein Hinweis darauf , daß im Jahre 1818 Frankreichs Auf¬nahme in die „heilige Allianz " die sofortige Räumung der be¬setzten französischen Gebiete zur Folge hatte , und daß wir das

Necht hätten , nach Locarno dasselbe von der Gegenseite zu for¬dern, finden unsere Billigung . In der „Deutschen Allgem. Zei¬tung" heißt es : Mit einer Schärfe, die das von der Diploma¬tenloge bis zu den Abgeordnetenbänken stattlich besetzte Hausaufhorchen ließ , formulierte Dr . Stresemann die Gedanken derEnttäuschung, ja des Grolls , ob der ausgebliebenen Manifesta¬tion jenes guten Willens der anderen Seite , den wir selberteichlich bewiesen haben . — Die „Tägliche Rundschau" erklärt,baß das Bild , das Dr . Stresemann gestern entworfen habe , das-Lild einer Politik sei, die sich überall in den Dienst des Frie¬dens stellt, ohne dabei die Wahrung der eigenen Interessen suvergessen. Die „Germania " begrüßt es, daß der Minister dieGelegenheit ergriff , nochmals auf die Sinnlosigkeit der Vor-würse deutscher Revanchedrohungen hinzuweisen, die von einemwaffenstarrenden, mit allen Militärmächten Europas verbün¬deten Staat gegenüber Deutschland erhoben werden. Dr . Stre¬semanns feierlicher Protest hat bei allen Parteien des Reichs¬tages stärksten Widerhall gefunden. Die gleiche Feststellungtnfft das „Berliner Tageblatt " : Den Beifall des ganzen Sausesvat Stresemann , als er mit scharfem Wort die Heuchelei gei-uelt, die der Ruf nach Sicherheit in sich trägt.

, Pariser Stimme « -
! Das „Oeuvre" hält die Rede für ein Zeichen großer Mäßi - ^! gung und ebenso grober Geschicklichkeit, und gibt zu verstehen,- daß man — vorausgesetzt, daß in beiden Ländern die Neu- swahlen eine Stärkung der Linksparteien bringen sollten — eine i
- Einigung über das Rheinland finden werde.

'
> Die „Volonte "

, das entschieden nach links gerichtete und zur -'
Verständigung bereite Blatt , beschäftigt sich nicht kritisch mit ider Rde , billigt aber die Richtung der deutschen Denkschrift an ?den Völkerbund in einem Artikel . -

Das bekannte „Echo de Paris " schäumt natürlich wieder ein- ^mal vor Empörung , weil Stresemann es gewagt bat , die Rbein - ^landräumung zu erörtern . Ebenso wird auch die deutsche Denk-
schriit in Grund und Boden kritisiert , weil es die Macht des
Völkerbundes vermindere und damit Frankreich einer weiteren

. Gewähr für die Friedfertigkeit Deutschlands berauben würde.

Neues vom Tage
Reichskanzler a. D. Dr. Luther au Ministerpräsident Braun

Berlin» 31 . Jan . Reichskanzlera . D . Dr. Luther hat an
s den preußischen Ministerpräsidenten Braun ein Schreiben

'
gerichtet, in dem er sich mit der dem preußischen Landtag '
zugegangenen Aufzeichnung über die Frage der Vertretung -
Preußens im Verwaltungsrat der Reichsbahngesellschasti auseinandersetzt , soweit er sich persönlich durch diese Auf- f. zeichnungen berührt fühlt . Dr . Luther erinnert daran , daß -
er während der dreiviertel Jahre von ', Tode des Geheimen ,- Kommezienates Arnhold bis zu dem Ausscheiden Dr . Lu- i

, thers aus der Reichsregierung den Ministerpräsidenten s: Braun M wiederholten Malen im Namen der Reichsregie- s
- rung auf das dringendste gebeten, ja geradezu beschworen si hübe, als Nachfolger für Herrn Arnhold eine Persönlichkeit i
s vorzufchlagen , die geeignet sein würde , in den großen wirk- i
i schaftlichen und besonders wirtschaftspolikischen Aufgaben '
^ des Verwaltungsrates den Verstorbenen mit seinem hohen, si auch lm Ausland anerkannten Ansehen wenigstens einiger-
i maßen zu ersetzen . Die preußische Regierung habe trotzdemi nicht das geringste Entgegenkommen gezeigt, sondern sei bei
i dem Vorschlag immer derselben Persönlichkeit eines preu- -
; ßifchen Fachbeamten im aktiven Dienst verblieben . Die -Entsendung von Fachbeamten würde jedoch nicht eine Ver-
s bindung der Reichsbahngesellschaft mit dem freien , wirk- '
. schädlichen und eisenbahntechnischen Kräften darstellen , aufe hie es nach der Ansicht der Reichsregierung ankomme, son- !dern einen Zuwachs zu den in der Reichsbahnhaupiver-- waltung tätigen fachlichen Kräften , die einer Ergänzung !
j nicht bedürfen. Gerade in meiner Eigenschaft als früherer .1 Reichskanzler , so fährt Las Schreiben fort , kann ich meine i
r Aufgabe nicht darin erblicken , durch mein Handeln der j. Entscheidung der Reichsregierung über eine anderartigei Zusammensetzung des Verwaltungsrates vorzugreifen , derj für die deutsche Gesamtpolitik so wichtig ist .

'
^1 ' Dr. Marx uud Dr. Stresemann über das Schulgesetz i

j Berlin , 31 . Jan . In den letzten Tagen hat eine Bespre - ;
! chung zwischen dem Führer der Zentvumspartei , Reichskanz-j ler Dr . Marx , und dem Führer der Deutschen Volkspartei , l
Z Rsichsminilster des Aeußern Dr . Stresemann , über den js Schul-gesetzentwurf stattgefunden . Dr . Stresemann betonte,

^
? daß auch die Deutsche Volkspartei großes Interesse an dem I; Zustandekommen eines Reichsschulgesetzes habe und alles tun s- werde, um das Gesetz zu fördern . Es sei ganz falsch, wenn l
i behauptet werde, daß die Partei absichtlich Schwierigkeiten, §
i mache . Bei dieser Besprechung zeigte sich aber , daß die Haupt-
I Gegensätze auch weiterhin im Paragraphen 20 liegen . Eise i
- Einigung hierüber ist auch bis jetzt «och nicht gefunden '
- worden. In den nächsten Tatzen dürfte sich auch das Kabi- z: wett mit dem Schulgesetz beschäftigen . ?
§ Das Zentrum für rasche Entscheidung über das s
) Schulgesetz . !
^ Berlin , 1 . Febr . Die Zentrumsfraktion des !i Reichstages will , wie laut „ Vossischer Zeitung " von >

Zentrumsseite versichert wird , die Entscheidung über i
j das Schulgesetz so rasch wie nur irgend möglich her- -
s beisühren . Die Fraktion des Zentrums hat ihre For-
s derungen für die Frage der Aufrechterhaltung oder :s Beseitigung der Simultanschulen formuliert und diese; formulierten Anträge dem Reichskanzler zu dem i'

Zweck übergeben , daß er sowohl im Kabinett die An- i
; gelegenheit erörtert und klärt , wie auch mit den -
: Parteiführern der Regierungsparteien recht bald i
: Fühlung nimmt . Diese Fühlungnahme des Reichs- §
i kanzlers dürste , wenn nicht heute , so doch spätestens s
? morgen erfolgen . -

Einigkeit gegen die Splitterparteien ? — Wahlgesetzänderunge«
noch vor der Neuwahl

Berlin » 31. Jan . Nachdem die Regierungsparteien im Reichs¬tag mit dem Reichsinnenminister von Keudell über die Maß¬
nahmen beraten hatten , die im Kampfe gegen die Bildung von
Splitterparteien anzuwenden wären , haben abermals Bespre¬
chungen der Führer aller Reichstagsfraktionen mit Ausnahm«
der Kommunisten und Völkischen über das gleiche Thema statt¬gefunden . Allseitig wurde dabei zum Ausdruck gebracht, daß!das Splitterparteiunwesen eine Gefahr für den ganze« deutsche»
Parlamentarismus bildet . Die Auffassungen über die Gegen¬
maßnahmen sind sich sachlich näher gekommen, so daß damit ge¬
rechnet werden kann, daß der Deutsche Reichstag «och vor de»
Neuwahlen entsvreechnde Aenderunsen des Wahlgesetzes durch¬führen wird . Die Idee , Pen amtlichen Einheitsstimmzettel ab-
„uschaiien, ist vorläufig fallen gelassen worden . Neuerdings gebenvielmehr die Bestrebungen dahin , die Maßnahmen , die einzeln«Länder bereits gegen die Splitterparteien eingeführt haben , die
aber wegen der fehlenden verfassungsmäßigen Grundlage vom
Staatsgerichtshof beanstandet worden sind , nun verfassungs¬mäßig zu sanktionieren . Das würde bedeuten , daß in ZukunftWahlvorschläge nur noch eingereicht werden dürfen , wenn ein«bestimmte Zahl von Unterschriften dafür vorhanden ist undaußerdem eine Kaution gestellt werden kann.

Weitere Kredite für die Landwirtschaft
Berlin , 31. Jan . Wie den Blättern mitgeteilt wird hatder Ernähvungsmi -nister im Haushaltsausschuß erklärt , Laßdas Kabinett bereit wäre , 30 Millionen Mark zur Der-

iüMNg zu stellen zum Zwecke der Regulierung des Inland-Marktes für Vieh und Fleisch . Das Kabinett hat unlängstbeschlossen, «»eitere 3V Millionen Mark zur Verfügung zustelle«.
Curtius über den Schutz des Handwerks

Magdeburg, 31 . Jan . Bei der Tagung des mitteldeutschen
Handwerkerbundes in Magdeburg sprach Reichswirtschafts¬
minister Dr . Eurtius über den Schutz des Handwerks. Es
handle sich vor allem um einen Schutz gegen den übermäßi¬gen Steuerdruck. Die Reichsregierung sei bemüht, durch das
Steuervereinheitlichungsgesetz hier Abhilfe zu schaffen. Eins
Senkung der öffentlichen Lasten könne auch durch Herab¬
setzung der Zölle erzielt werden , was im Hinblick auf dis
Einfuhr ausländischer Rohstoffe auch für das Handwerk be¬
deutsam sei. Der Minister erläuterte zum Schluß zwei wei¬tere Gesetzentwürfe zugunsten des Handwerks .

'
Das verschollene U-Boot S 3 aufgefunden

Washington , 31. Jan . Das Unterseeboot S 3, Schwester¬schiff des untergegangenen S 4, ist auf der Fahrt vonHamptonroads (Virginien ) nach Guantanamo auf Cuba vonder U-Gootslottille abgekommen. Seit Samstag nachmittagist von S 3 keine Nachricht eingegangen . — Das Untersee¬boot S 3, das seit Samstag vermißt wird , ist trotz eifrigerNachforschung , an der -sich auch ein Flugzeug beteiligt , nochnicht wieder aufgefunden worden . Es entschwand dem Ge¬
sichtskreise der mit ihm auf der Fahrt nach Euba befindlichenSchiffe während eines Sturmregens , der am Samstag bei
Sonnenuntergang einsetzte. Das Meer soll an dieser Stelleüber 3000 Meter tief sein . An Bord des Unterseebootes be¬fanden sich außer dem Kommandanten und drei anderenOffizieren eine Besatzung von 37 Mann . >

Washington, 31. Jan . Das Unterseeboot S 3 wurdean der nördlichen Floridalüste aufgefunden . Es wird ange¬nommen , daß eine Beschädigung der Funkanlage es de«Boot unmöglich machte , seine Position telegraphisch mitzu¬teilen, wodurch die Auffindung erschwert wurde. Es setztseine Fahrt «ach Cuba fort.

Deutscher Reichstag
Berlin , 31 . Januar.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr und teilt mit,daß dem Reichstag das Urteil des Staatsgerichtshoies über den
preußischen Reichsbabnverwaltungsratssitz nebst einer Erläute¬rung des Reichskanzlers zugegangen ist.

Die zweite Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amte»wird dann fortgesetzt.
Abg . Mitzka (Ztr .) beschäftigt sich zunächst mit der Rede de»deutschnationale« Abgeordneten von Freotagh -Loringhoveu underklärt dazu : Die Kritik der Außenpolitik in dieser Rede ist i«Ausmaß und in der Form nicht vereinbar mit der Zugehörigkeitzur Regierungskoalition . Welchen Eindruck muß solche Kritik aufsie Staaten machen, mit denen wir Verträge abgeschlossen haben-und mit denen wir zusammen im Völkerbund sitzen. (Hört , Hörtlinks und in der Mitte .) Ihr Verhalten , Herr von Freytagh-Loringdoven , ist geeignet , uns um jeden politischen Kredit imIn - und Auslande zu bringen . (Große Bewegung , stürmische Zu¬stimmung links und in der Mitte .) Vor allem aber muß ich dendeutschnationalen Redner fragen : Wie bringen Sie Ihre Aeuße-runsen in Einklang mit den Richtlinien ^ ani . die . üL bei der
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Bildung des jetzigen Kabinetts Ihr ; Fraktion ausdrücklich ver¬
pflichtet bat ? Eine Erklärung der Deutschnationale « Dolksxartci
werde daher erwartet . Der Redner zeigte dann die Ziele und die
Wege der deutschen Außenpolitik in dem ablaufenden Jahrzehnt
1918 bis 1928 . Ihr Ziel sei der Friede zwischen Deutschland und
den anderen Völkern , der Weltfriede überhaupt . Der Redner
bespricht dann die Hindernisse auf diesem Wege, vor allem die
Hemmnisse, die der Erreichung des Zieles entgegenstehen, ins¬
besondere folgende : 1 . Fortbestehen der Besatzung, 2 . die Ver¬
schleppung der Abrüstungsfrage , 3. die unhaltbaren Zustände, die
durch die Versailler und Genfer Grenzziehungen im Osten ent¬
standen sind . Abg. Ulitzka bespricht hier insbesondere die Lage
Danzigs , Ostpreußens und Oberschlesiens. Er schloß mit der
Feststellung , daß in den außenpolitischen Zielen und Wegen im
wesentlichen das deutsche Volk in seiner überwältigenden Mehr¬
heit zu einer einheitlichen Auffassung und einem einheitlichen
Willen gelangt sei . Daran habe das Zentrum hervorragenden
Anteil.

Abg. von Rheinbaben (D . Vp .) bezeichnet die Kritik in der
gestrigen Rede des Abg . Dr . Breitscheid in einzelnen Punkten
als zu weitgehend, aber auch die Rede des Abg . von Freytagh-
Loringhoven sei problematisch gewesen . Der Redner hebt dann
besonders hervor , daß die Zusammensetzung der jetzigen Regie¬
rung keineswegs zu einer Verschlechterung der deutsch- französi¬
schen Beziehungen geführt hat , stellt fest, daß, solange die Rbein-

kandbesetzung fortbesteht, es keine Locarnovolitik geben kann,

billigt in der Sicherbeitsfrage die Denkschrift der Regierung,
lehnt aber den immer wiederholten Versuch ab , Deutschland zu
immer neuen Konzessionen unter dem Deckmantel der Archer-
beiten zu zwingen. Der Redner begrüßt den deutsch - litauischen
Schiedsgerichtsvertrag , ist aber mit seinen Freunden gegenüber
paneuroväischen Plänen skeptisch.

Zu einer Erwiderung auf die Ausführungen des Abg. Ulttzk-
lZtr .) nimmt Abg. von Lindeiner -Wilda « für die Deutschnatio¬
nalen das Wort , der nach einer längeren Auseinandersetzung
über die Ziele seiner Partei und die von ihr anerkannten Re¬
gierungsrichtlinien schließlich betont , daß die Ausführungen des
Abg . von Freytagh -Loringhoven nicht irgendwie gegen das ge¬
meinsame Regierungsvrogramm der derzeitigen Regierungs¬
koalition verstoßen hätten.

Frau Dr . Bäumer (Dem.) erklärt gegenüber den gestrigen
Ausführungen des deutschnationalen Abg . von Freytagb -Loring-
hoven , daß hier die Opposition in der eigentümlichen Lage sei,
ein aufrichtiger Anhänger der Richtlinien zu sein , als ein Teil
der Regierungsmehrheit . Es könne nicht geleugnet werden, daß
nicht nur bei uns , sondern bei allen aufrichtigen Vertretern der
Völkerbundsidee eine tiefe Enttäuschung über die Entwicklung
der letzten Jahre herrsche , besonders hinsichtlich der Abrüstung.
Der nachdrücklichen Betonung der Anomalie zwischen Rheinland¬
besetzung und Locarnovertrag durch den Außenminister schließen
sich die Demokraten durchaus an . Zum Schluß gibt die Rednerin
der Hoffnung Ausdruck , daß sich in allen Völkern diejenigen
Kräfte stärken , die der von Deutschland bisher vertretenen Frie¬
denspolitik wichtige loyale Mitarbeiter zufübren.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 14 Uhr vertagt.

Württembergischer Landtag.
Der Erat des Innern im Landtag

Stuttgart , 31. Jan . Der Landtag begann am Dienstag die
Beratung des Etats der Jnnenverwaltung . An Stelle des er¬
krankten Abg . Dr . Schermann ist Berichterstatter der Abg.
Pollich ( Ztr .) .

Abg . August Müller (BB .) : Die Bestimmungen über Feve-
rungseinrichten müssen gemildert werden. Notwendig ist eine
neue Wegordnung . Für die Errichtung von Autolinien sollte
der Staat erhebliche Beiträge geben. Die Amtskörperschaften
sollten ihre bei den Sparkasien aufgenommenen Anleihen mit
lL.5 Prozent aufwerten . Bei den Ortsvorsteherwahlen ergaben
sich in letzter Zeit verschiedene Schwierigkeiten. Stellt sich ein
alter Ortsvorsteher zur Wiederwahl , so tritt ein jüngerer ledi¬
ger Mann als Gegenbewerber auf und rechnet der Gemeinde
aus , daß er erst in die Eingangsstufe kommt und keine Kinder-
zulage braucht. Das ist unmoralische Beeinflussung und solche
Wahlen sollten kassiert werden . Nach den Wahlen wünschen wir
hie Einbringung der Berirksordnung.

Abg. Pflüger (Soz .) : Auch die von der Landesversicherungs¬
emstalt gegebenen Darlehen rum Bau von Wasserleitungen soll¬
ten aufgewertet werden . Die Termine für die Genehmigung
von Autolinien werden oft zu kurz festgesetzt. Die Konzessionen
sollten auf eine möglichst lange Zeit erteilt werden.

Innenminister Bolz : Die Eingaben um Genehmigung von
Autolinien werden nicht verzögert. Aber zunächst sind Verhand¬
lungen mit den Amtskörperschaften, der Reichsbahn und der
Post notwendig . Bisher find 320 Autolinien genehmigt worden.
Bei der neuen Wegordnung wird es ohne Regelung der Lasten¬
verteilung nicht abgeben. Die neue Bezirksordnung ist fertig-
gestellt. Ich würde sie noch diesem Landtag vorlegen , wenn ich
hoffen könnte, daß von diesem Landtag noch zugleich die Ee-
meindeordnung erledigt würde . Vor Weihnachten hatte ich noch
diese Hoffnung. Jetzt glaube ich nicht mehr an die Möglichkeit.

Abg. Schneck (Komm.) begründet eine grobe kommunistische
Anfrage betr . Freiheit der politischen Betätigung der Arbeiter¬
organisationen . Der Literaturvertrieb , sofern er der politische«
Propaganda dient , darf nicht weiter von den Polizeiorganen
unter Hinweis auf die Gewerbeordnung verboten oder bestraft
werden . Schließlich beantragt der Redner namens der kommu¬
nistischen Fraktion ein Mißtrauensvotum gegen den Innen¬
minister.

Innenminister Bolz : Man wird allmählich abgestumpft, wenn
man zehn Jahre lang von den Kommunisten immer das Gleiche
hört . Es ist erwiesen, daß die Kommunisten die gewaltsame
Aenderung der Reichsverfassung anstreben . Die Rote Hilfe ist
eine Hilfsorganisation der Kommunistischen Partei . Sie segelt
unter falscher Flagge , um Dumme zu fangen , die dafür Geld
geben. Daher verfolgen und verbieten wir die Rote Hilfe. Die
Polizei gebt nicht eigenmächtig vor . (Zuruf : Erzählen Sie das
Ihrer Großmutter !) Wir hindern niemand , auszuwandern oder
im Ausland Studienreisen zu machen . Die Arbeiterdelegationen
nach Rußland haben aber einen andern Zweck. Es sollen Agita¬
toren geschaffen werden , die später für Rußland Propaganda
machen . Da kann der Staat nicht noch mithelfen . Im übrigen
kann Rußland diese Delegationen ohne Paß bereinlassen , wenn
es an ihnen solches Interesse bat . Der gewerbsmäßige Vertrieb
von Druckschriften auf öffentlichen Plätzen bedarf der Erlaub¬
nis der Ortspolizei . Darüber , was gewerbsmäßig ist, geben
allerdings die Ansichten , auch bei den Gerichten, auseinander.
Die kommunistische Partei kann die Polizei nicht anklagen , wenn
sie die Gewerbeordnung in Uebereinstimmung mit Entscheidun¬
gen der höchsten Gerichte auslegt . Eine Briefzensur ist ohne
gerichtliche Anordnung unzulässig. Die Post wacht scharf über
das Postgeheimnis . Eine schwarze Polizei haben wir , seitdem
die Verhältnisse ruhiger geworden sind , nicht mehr . Ginge es
hart auf hart , so würde ich mich auch beute nicht scheuen, frei¬
willige Kräfte zur Unterstützung der Polizei aufzurufen . Aber
zurzeit liegt hierzu kein Bedürfnis vor.

Bei der Abstimmung werden die Ausschußanträge angenom¬
men . Der Mißtrauensantrag wird gegen die Stimmen der Kom¬
munisten abgelehnt . Die Sozialdemokraten enthalten sich dabei
der Abstimmung . Abg . Pflüger (Soz .) bemerkt dazu, darin liege
kein Ausdruck des Vertrauens für den Innenminister . Hebel¬
griffe der Polizei würden von seiner Partei stets bekämpft.

Der Abg. Winker (Soz .) betonte , daß der Beamtenkörper der
Polizei zu sehr aufgebläkt sei und 8 Millionen allein auf die
Bereitschaftspolizei kommen, di§ sich nur mit Exerzieren und
turnerischen Hebungen beschäftige . Der Finanzminister habe
einen Abbau der Polizeiverwaltung gewollt , aber vom Innen¬
minister die liebenswürdige Antwort bekommen, daß ihn die
Polizei nichts angehe. ( Heiterkeit .) Die Bereitschaftspolizei
zäble 2682 Beamte , wovon auf 1 . Avril 270 abgebaut werden
solle . Die Bereitschaftspolizei müsse ein zuverlässiges Instrument
rum Schutz der Republik sein . Die besten Polizeibeamten sollten
in den Straßendienst kommen und nicht mit Soldatenspielersi
in den Kasernen beschäftigt werden . Der Redner kritisierte, daß
die Polizeioffiziere eine abgeschlossene Kaste bilden.

Minister Bolz erwiderte eingebend und bedauerte , daß die
Stärke der Polizei angegriffen werde, nachdem diese Stärke
mühsam den Franzosen abgerungen worden sei . In Württem¬
berg kann jeder Polizeioffizier werden.

Weiterbcratung am Mittwoch.

Die Wenderoths
Original -Roman von MarieHarting

32) (Nachdruck verboten .)
Gerds Stirn umwölkt sich. „Sie sind ein gutes Mütchen,

Rosa, ich danke Ihnen ! Sie haben jedenfalls das Richtige
getroffen . Sicher hat meine Frau im Fieber geredet, da sie
mir nichts davon gesagt hat .

"
Als Rosa gegangen , blickt Frau Wenderorh ihren Sohn

mit banger , stummer Frage an.
„Gerd , du glaubst doch nicht —"
Gerd stößt ärgerlich seinen Stuhl zurück, ein mißtönendes

Lachen bricht von seinen Lippen.
„Unsinn , Mutter — für Hans lege ich meine Hand ins

Feuer . Ich werde Erika zur Rede stellen !"

Doch er kommt nicht dazu, denn als er ihr Zimmer be¬
tritt , liegt sie in wilden Fieberphantasien . Eine schwere Lun¬
genentzündung und ein bösartiges Nervenfieber sind die
Folgen von Erikas Unvorsichtigkeit.

Ein trauriges Weihnachtsfest begeht man auf Asien . Der
Todesengel steht schon so lange am Bette der jungen Frau,
doch das junge Leben ringt und kämpft mit dem finsteren
Gesellen , es will und kann sich noch nicht loslösen von dieser
Welt.

Bei Krügers feiert man dagegen fröhliche Verlobung des
jungen Paares , welch ein Gegensatz!

Als die ersten Freudenwogen sich gelegt, nimmt Lieselotte
eine günstige Gelegenheit wahr , um mit Hans allein zu re¬
den. Ihr ist das Gerücht , das Frau Erika boshaft ausge¬
sprengt, zu Ohren gekommen und sie teilt es nun Hans mit
Entsetzt blickt er die Geliebte an . „Lieselotte, du glaubst doch
nicht , was jenes unselige Weib gesagt ?"

Mit einem Lächeln blickt Lieselotte ihn an . „Hätte ich
dann heut« Abend deinen Ring angenommen, Hans ? Aber
es wäre doch wohl gut , wenn du dem Geschwätz aus den
Grund gingest und die Urheberin zur Rede stelltest .

"
„Ich werde gleich morgen zu Gerd gehen , und weh« dann

dem entarteten Geschöpf!"

„Geh nicht zu strenge ins Gericht, Hans, ich glaub«, Erik«

ist sich der Schlechtigkeit ihrer Handlung nicht bewußt . Ich
bedauere sie eigentlich ; sie ist tief unglücklich.

"

„Du herrliches, geliebtes Mädchen! Du kannst deiner
Feindin noch verzeihen !"

Als Hans am anderen Tage das Wenderothsche Haus be¬
tritt , kommt ihm Annemarie mit verweinten Augen ent¬
gegen.

„Es ist schrecklich, Hans ! Wenn ich Erika auch nicht geliebt
habe , einen solchen qualvollen Tod möchte ich ihr doch nicht
wünschen .

"

Hans prallt zurück. „Erika am Sterben ? " Er wußte nicht
einmal , daß sie krank war.

„Wie ist das möglich, Anemarie ? Was ist denn vorge¬
fallen ?"

„Sie hat sich von ihrem Anfall im Walde nicht wieder
erholt . Doch willst du nicht in Herrn Wenderoths Zimmer
treten ? Vielleicht kann er doch einen Augenblick kommen ?"

„Ich bin eigentlich gekommen , Annemarie , um Frau Erika
wegen ihrer Verleumdung zur Rechenschaft zu ziehen ; doch
eine Sterbende richtet man nicht mehr. Wenn ich jedoch Gerd
für einen Augenblick sprechen könte ? Es ist mir zwar pein¬
lich, jedoch bin ich es meiner Braut schuldig, jeden Flecken
von meiner Ehre fernzuhalten ".

Jetzt erst bemerkt Annemarie den blitzenden Reif an sei¬
ner Hand. Ein Freudenschimmer verklärt ihr verweintes
Gesicht ; sie reicht dem Freunde beide Hände.

„Meinen herzlichsten Glückwunsch noch einmal , Hans . Wie
froh bin ich , daß Ahr beide glücklich werdet !"

„Du wirst es gewiß auch noch einmal , Annemarie , denn
du verdienst es ganz gewiß !"

In diesem Augenblick öfnfet sich die Tür und Gerd kommt
herein . Er sieht entsetzlich blaß und elend aus . Zn Hans
krampst sich das Herz zusammen beim Anblick des Freundes.
„Gerd , um Gotteswillen , was ist dir ?"

Gerd gewahrt erst jetzt die beiden, die in banger Frage auf
ihn blicken.

„Du bist es, Hans ! Es ist vorüber , sie ist in der Ewgikeit,
es war ein furchtbares Sterben .

"
Wie gebrochen finkt er tn einen SeM , er stützt de« Kops

Aus Skadt und Land.
Altensteig , den 1 . Februar 1928.

Amtliches. Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Deckenpfronn OA . Calw
dem Lehrer Erwin Pfrommer in Mittelbronn Oberamt
Gaildorf.

— Der Wohnungsmangel in Württemberg . Nach einer
Berechnung von Regierungsrat Dr . Walser -Stuttgart im
Stuttg . Neuen Tagblatt fehlen zur Zeit in Württemberg
etwa 14 000 Wohnungen.

Walddorf » 30 . Januar . Als heute mittag der Zimmer - ,
meister Heinrich Kirn damit beschäftigt war , Zaunpfähle ^
für einen Eartenzaun zu schlitzen und sich dabei der
Kreissäge bediente, wurde die Hälfte eines gesägten
Pfahles mit solcher Wucht gegen Kirn geschleudert, daß ;
er am Kopf schwere Verletzungen erlitt . Nach Anlegung I
eines Notverbandes wurde er ins Bezirkskrankenhaus >
nach Nagold überführt.

Nagold , 31 . Januar . (Aufnahmeprüfung für die
Lehrerseminare .) Am gestrigen Tage , Montag , den
30 . Januar , fand an den verschiedenen Seminaren des Lan¬
des die schriftliche Aufnahmeprüfung statt . Im Seminar
Nagold haben gestern 34 Schüler von Volks- und Real¬
schulen aus den Bezirken des Schwarzwalds sich der schrift¬
lichen Aufnahmeprüfung unterzogen . Die mündliche Prü¬
fung findet für sie bereits am 11 . Februar am Lehrersemi¬
nar in Nürtingen statt , das Heuer die Prüfungskommission
stclli . Die Prüfung ist in diesem Jahre etwas früher ge¬
legt worden , um denjenigen Schülern , welche die Prüfung
nicht bestehen, Gelegenheit zu geben, sich noch rechtzeitig
nach einer anderen Ausbildungsmöglichkeit umzusehen.

Aus de« Sberamt Calw
Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw

(Nach dem Bericht des Oeffentlichen Arbeitsnachweises Calw ) .
Im Monat Januar ist eine weitere Rückwärtsbewegung in

der Arbeitsmarktlage beobachtet worden . Im übrigen war der
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage, durch die wechseln¬
den Witterungsverhältnisse bedingt , recht lebhaft . Wenn reine
größeren Rückschläge in der Witterung eintreten , rechnet das
Arbeitsamt schon in der laufenden Unterstützungswoche mit
einer Senkung der Arbeitsuchendenziffer . Vom Arbeitsnachweis
konnten im abgelaufenen Monat für die Verufsgruppen 1 bis 28
224 Personen mit Erfolg vermittelt werden , außerdem sind
31 Leute bei Notstandsarbeiten untergebracht worden . Als neue
Notstandsarbeiten sind von den Gemeinden Stammheim und
Ottenbronn je eine Arbeit hinzugekommen , auch beabsichtigt das
Forstamt Liedenzell mit Ablauf der derzeitigen von der Stadt¬
gemeinde unterhaltenen Notstandsarbeit ebenfalls eine neue zu
beginnen . Von den arbeitsuchenden Personen gehören nach dem
Stand vom 28 . ds . Mts . 348 männl . und 48 weibl . zu dem Per¬
sonenkreis der Arbeitslosenversicherung ; 1 männl . Person bezieht
die Krisenunterstützung . Bei Notstandsarbeiten sind zusammen -
31 Arbeitslose beschäftigt. Arbeitslose und Krisenunterstützungs - !
empfänger und wertschaffende Arbeitslosenfürsorge nach der
letzten Zählung zusammen 429 (Vormonat 332) . — Die unter¬
stützten Arbeitslosen verteilen sich auf die einzelnen (Stadt)
Gemeinden wie folgt : Calw 52 , Agenbach 1 , Altbulach L,
Altburg 8 , Althengstett 13, Alzenberg 11 , Breitenberg 8, Dach¬
tel 1 , Deckenpfronn 1 , Gechingen 7, Hirsau 36 , Holzbronn 14,
Liebelsberg 10, Liebenzell 41, Monakam 5, Neubulach 6 , Neu-
hengstett 10, Neuweiler 7, Oberhaugstett 4, Oberkollbach 7,
Oberkollwangen 1 , Ostelsheim 12, Ottenbronn 12, Rötenbach 2,
Simmozheim 28, Sommenhardt 6, Stammheim 62, Teinach 11,
Unterhaugstett 4 , Unterreichenbach 22 , Würzbach 12, Zavelstein 8.

Calw , 31 . Januar . (Versammlung des BezirksverLan-
des der landwirtschaftlichen Genossenschaften .) Am ver¬
gangenen Montag fand im „Bad . Hof " eine Bezirksver¬
sammlung des Verbands landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften statt . Von den Genossenschaften und Darlehens¬
kassen, die im Bezirksverband zusammengeschlossen sind,
waren 74 Vertreter anwesend . Der Bezirksobmann , Schult¬
heiß Vraun -Althengstett , begrüßte die Erschienenen und

in di« Hand und starrt wortlos vor sich hin . -4li
Annemarie tritt zu Gerd ; in ihrer Sorge vergißt sie ganz

ihre sonstige Zurückhaltung.
„Die Mutter , Gerd, war sie auch dabei? Wo ist sie, wir

mag sie gelitten haben ! "

Dankbar blickte Gerd auf das ängstlich besorgte Mädchen.
„Ja , Annemarie , geh zu ihr , sie wird in ihrem Zimemr sein.
Sie sah nur das Ende , aber es wird sie dennoch tief ergrif¬
fen haben . Meine Kraft war zu Ende, ich konnte es nicht
mehr ertragen !"

Annemarie geht leise hinaus , auch Hans will sich still ent¬
fernen , doch Gerd winkt ihm mit der Hand , zu bleiben.

„Ich habe auch für dich eine Botschaft von ihr , Hans ! Sie
läßt auch dich bitten , ihr zu verzeihen, was sie Böses in dein
Leben hineingetragen habe. Sie wünscht dir und Lieselotte s
alles Gute !"

Erschüttert reicht Hans dem Freund « die Hand . --

„Armer Gerd , du hast am schwersten zu tragen gehabt ! Ich
kann ja so leicht verzeihen, wo ich niemals ernstlich gegrollt
habe . Sie hat mir ja eigentlich eine Wohltat erwiesen, als
sie mich von der Fessel befreite, die ich mir in blindem
Wahn geschmiedet."

„2 ^ glaube, Hans , sie hat dich mehr geliebt als du meinst
und vielleicht — wäre sie einer anderen Familie entspros¬
sen — hättet ihr glücklich werden können. Sie hat mir alles
gebeichtet , Hans , doch erlaß mir die Wiedergabe . Denn trotz
allem — sie war doch meine Frau ! "

Noch einmal reichen die Freunde sich die Hand , dann geht
geht Hans still hinaus.

Es ist etwas so Ernstes , so Furchtbares , das Sterben , das
Loslösen der Seele vom irdischen Leben. Das fühlt auch
Hans , als er feuchten Auges den Kopf gesenkt , langsam durch
den verschneiten Wald geht. Wie anders ist er gegangen, als
wie er gekommen ist ! Zur Rechenschaft wollte er die Frau
ziehen, di« ihm seinen guten Namen rauben wollte, nun
stand sie vor einem höhere« Richter. Wie furchtbar muß das
Scheiden gewesen sein, daß es einem Mann wie Gerd i»
erschüttern konnte!

tSchluS folgte



gab dann einen kurzen Rückblick auf das vergangene Ge¬
schäftsjahr . In den Genossenschaften und Darlehenskassen¬
vereinen konnte eine rege Tätigkeit festgestellt werden ; die
Beanspruchung der Zentralkasse war nur eine geringe,
nichtsdestoweniger wird die von ihr geleistete Hilfe dank¬
bar anerkannt . Bedauert wird nur die Heraufsetzung des
Zinsfußes innerhalb des letzten Jahres , eine Maßnahme,
zu der die Zentralkasse durch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse gezwungen war . Der Vorsitzende erteilte nach Be¬
endigung seiner Ausführungen das Wort an Oberrevisor
Bogenrieder von der Landw . Zentralkasse in Stuttgart zu
einem Referat über die genossenschaftliche Kreditversorgung
der Landwirtschaft . Der Redner schilderte zunächst die
heutige schwere Lage der Landwirtschaft , insbesondere her¬
vorgerufen durch das Fehlen von Betriebsmitteln und er¬
klärte die Gründe für die derzeitige gespannte Lage auf
dem Geldmarkt . Das zweite Referat hielt Diplomlandwirt
Brixner über das genossenschaftliche Programm der Quali¬
tätsverbesserung in der Landwirtschaft . In knappen und
klaren Ausführungen untersuchte er die Gründe für die
Notlage der Landwirtschaft und wies einen Weg zur Wie¬
derherstellung ihrer Rentabilität . Die Hauptforderung
lautet : Qualitätserzeugung . An die Referate schloß sich
«ine Aussprache an . Besonders war es naturgemäß die
Frage der Kreditverkürzung und der Umwertungskredite,
welche starkem Interesse und Widerspruch begegnete. Des
« eiteren wurde die Aufwertungssrage bei der Zentral¬
kasse angeschnitten und Oberrevisor Bogenrieder gab zur
Antwort , daß der Aufwertungsfonds der Kasse Heuer auf
1 Million angewachsen sei ; der Fonds komme im Jahre
1932 zur Ausschüttung . Ein Prozentsatz könne heute noch
nicht genannt werden . Der Aufwertungsfonds verteilt
sich auf 1600 Genossenschaften . Behandelt wurden sodann
noch die Frage des 8 . Schuljahres , die Notwendigkeit der
landwirtschaftlichen Schutzzölle und der Qualitätserzeugung.
Schultheiß Fischer -Simmozheim beleuchtete die Vorteile
des genossenschaftlichen Ein - und Verkaufs und sprach sich
in dieser Beziehung für ein Zusammenarbeiten zwischen
Landwirtschaftlichen Vereinen und Darlehenskassenvereinen
aus Zweckmäßigkeitsgrllnden aus . Diese Anregung fand
innerhalb der Versammlung wärmste Unterstützung . Als
stellvertretender Vorstand des Landw . Bezirksvereins er¬
klärte Oekonomierat Boßler seine Bereitschaft , Verhand¬
lungen über diese Frage herbeizufllhren . Auf Antrag des
Vorsitzenden wurde ein Ausschuß , bestehend aus den
Herren Schultheiß Braun -Althengstett , Schultheiß Fischer-
Simmozheim , Schäfer , Stammheim , Ohngemach-Altbulach
und Hermann -Neubulach, gebildet , welcher gemeinsam mit
einem Ausschuß des Landw . Bezirksvereins prüfen soll, in¬
wieweit eine Zusammenarbeit zwischen den beiden Ve-
zirksorganisationen möglich ist. Angestrebt werden soll
zunächst eine gemeinsame Saatgutbeschaffung.

Aus dem Linde
Herrenberg » 30 . Januar . Der Stadtvorstand hat in

seinem Iahrsbericht im Eemeinderat u . a . auch die Frage
der Oberamtsaufteilung berührt . Er führt aus:
„Die Aufteilung einzelner Oberämter und ihre Zuteilung
zu benachbarten Oberämtern , welche Maßnahme die be¬
treffende Oberamtsstadt und ihre Angehörigen , namentlich
die Geschäftswelt hart und schwer treffen würde , hat auch
im abgelaufenen Jahre da und dort gespukt . Die Stadt¬
verwaltung wird nichts unterlassen , um die Interessen der
hiesigen Stadt wirksam und rechtzeitig zu vertreten . Sie
darf sich wohl in dieser Frage des geschlossenen Willens
und der nachdrücklichsten Unterstützung der ganzen Bevöl¬
kerung für versichert halten ."

Schramberg , 30 . Januar . Im Steinbruch der Bau¬
firma Fischer G . m. b . H., Parzelle Rappenfelsen , ereignete
sich heute früh kurz nach 8 Uhr ein Ilnglücksfall. Der
ledige Fuhrunternehmer Christoph Lehmann war dort
mit Schotterladen beschäftigt. Zu diesem Zwecke fuhr er
mit einem Wagen rückwärts an das die Kippwagen tra¬
gende Gerüst heran . Beim Umstürzen des Kippwagens fiel
dieser, da der Schotter festgefroren war und von den Ar¬
beitern infolge des Uebergewichts nicht mehr gehalten wer¬
den konnte, auf den Wagen des Lehmann herab , wodurch
die Pferde scheuten . Lehmann wollte seine Pferde anhal-
ten , wurde aber dabei an einen anderen Wagen gedrückt
und überfahren . Mit einer erheblichen Schulter - bezw.
Armverletzung wurde er von der Sanitätskolonne ins
städtische Krankenhaus überführt.

Trossingen, 30 . Januar . Wie im Breisgau wurde auch
hier am Freitag ein Erdbeben verspürt , und zwar
morgens früh nach 4 Uhr . Auch in den übrigen Orten der
Baar wurde es wahrgenommen.

Trossingen, 31 . Januar . Nach einem arbeitsreichen
Leben ist im hohen Alter von 8b Jahren die Mitbegrün-
berin der Firma Andreas Koch A .-E ., Frau Barbara Koch
geb . Weiß , verstorben . Sie hat ihren im Jahre 191b Heim¬
gegangenen Gatten , den Gründer der heute Weltruf er¬
langten Firma , um 13 Jahre überleben dürfen . Um den
Aufstieg und die rastlose Weiterentwicklung der Firma war
die Dahingeschiedene in hohem Maße bemüht und hat sich
«in bleibendes Verdienst erworben.

Weilderstadt , 31 . Januar . In einem Gasthaus wurde
«in Wirt von einem Kollegen derart in die Nase ge¬
bissen, daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.
Ein harmloser Wortwechsel war die Ursache dieses Vor¬
falls , der ein gerichtliches Nachspiel haben wird.

Hall , 31 . Jan . (Tödlicher Motorradunsall .)
Der 21jährige Mechaniker Karl Aldinger von Bühlerzim-
mern , der bei der Fa . I . D . Ensinger-Hall in Lehre stand,
sollte mit seinem Motorrad in seinen Heimatort fahren.
Unterwegs begegnete ihm ein mit zwei Perionen be¬
setztes Motorrad . Beide Fahrzeuge hatten , obwohl die
Dämmerung bereits hereintzebrochen war , noch kein Licht.
In einer Kurve stießen beide Motorräder aufeinander.
Durch die Wucht des Zusammenpralls wurden sämtliche
« cei Personen auf die Straße geschleudert . Während die

in Oberrot wohnhaften Arbeiter keine nennenswerten
Verletzungen erlitten , blieb Aldinger bewußtlos liegen

ist , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
Mnen schweren Verletzungen erlege« . _ _ _

Demokratie and Staatspräsident
Stuttgart , 31. Jan . Die deutsch -demokratische Partei vo«Grob- Stuttgart veranstaltete am Montag abend im große«Saal des Bürgermuseums , der bis aus den letzten Platz besetztwar , eine öffentliche Versammlung , in der Finanzminister a. D.und Landtagsabgcordneter Dr . Schall über «Württemberg unddas Reich "

, eine Auseinandersetzung mit dem wiirtt . Staats¬
präsidenten , sprach . Dr . Schall , der über dieses Thema noch in
mehreren anderen Städten des Landes sprechen wird , führte
nach Begrüßungsworten von Rechtsanwalt Dr . Meyer aus , daß
Württemberg das Land der Demokratie, der ältesten Verträgeder Stände mit den Fürsten , heute von einem Manne regiertwerde, dem alle großen Freibeitsverächter der Weltgeschichteals leuchtende Vorbilder erscheinen. In den vier Jahren seinerRegierungstätigkeit habe er Württemberg soweit gebracht, daßes zum Gespötts Deutschlands wurde und heute vor den Trüm¬
mern seines politischen Ansehens stehe . Neben ihm stehe einMann , der für sich nicht mehr in Anspruch nimmt , als ein
guter Finanzbeamter zu sein . Neben ihm stehen weiter zweiMänner mit unbeweglichen Gesichtern , die wissen was sie wollen
und danach handeln . Die Mißtrauensvota gegen den Staats¬
präsidenten wurden am Samstag im Landtag zwar abgelehnt,aber das geistige politische Ergebnis der Landtagsaussvrache seirin anderes . Der Redner legte dann in eingehenden sachlichenAusführungen , die aus seinen früheren Reden im Landtag und
«us zahlreichen Versammlungen schon bekannt sind , die Not¬
wendigkeit einer großen Staats - und Verwaltungsreform im
Reich und in den Ländern dar und ging dann auf die Vor¬
schläge des Staatspräsidenten auf der Berliner Konferenz ein.
Nach den Vazille ' schen Vorschlägen würde Württemberg zwar
Nicht unter das deutsche , aber unter das preußische Berlin kom¬
men. Unsere Lösung ist für die süddeutschen Länder unendlich
viel günstiger . Wir wollen Dezentralisation . Das Reich hat die
oberste Zuständigkeit in der Gesetzgebung , die Verwaltung sollaber den regionalen Verwaltungskörvern überlasten bleiben . Es
gibt keinen Fortschritt in der Geschichte, wenn man an allem
Historischen festhält . Wir hoffen trotz Bazille und Held zum
Ziele zu kommen. Den Redner belohnte stürmischer Beifall . —
Nach einer längeren freien Diskussion wurde eine Entschließung
angenommen , in der mit schmerzlichem Bedauern festgestellt
wird , daß durch die Rede des Staatspräsidenten in Berlin di«
irrige Meinung entstanden ist , daß Württemberg irgend einem
anderen Lande an Reichstreue nachstehe . Die Versammlung
bringt vielmehr zum Ausdruck, daß der Inhalt und die Form
der Rede des Staatspräsidenten in schroffem Widerspruch mit
der inneren Ueberzeugung des württ . Volkes steht und de»
Ueberzeugung der württ . Bevölkerung in Stadt und Land ver¬
urteilt und abgelehnt wird.

In der Debatte besprach Staatspräsident a . D . Dr . Hiebe«
die politische Situation , wie sie im Jahre 1919 bei Abtastung
der württembergischen und der Reichsverfastung vorhanden war,
wo vor allem die bolschewistischen Gefahren noch sehr bedroh¬
lich im Vordergrund standen . Er bekannte auch , daß er nicht
ohne Bedenken an die führermäbige Uebcrnahme der Durch¬
führung des deutschen Einheitsstaates herangegangen sei . Vor
« llem haben ihn dabei kulturpolitische Ueberlegungen bestimmt.
Die Vielgestaltigkeit der deutschen Kultur sei ein so hohes und
wertvolles Gut , daß man auf die Pflege dieses Gutes größten
Nachdruck legen müsse und er würde Gegner einer Entwicklung
sein, die diese Werte zerstören würde . Aber ein Blick auf die
Universitäten in den deutschen Ländern , die längst durchaus
einheitlich deutsch bestimmt seien, anderseits auf die großen
Kulturzentren in einzelnen Gebieten Preußens zeigen, daß die
bodenständigen Kulturwerte erhalten werden können auch im
Einheitsstaat . Außerdem wäre eine größere Freizügigkeit der
Lehrkräfte für die einzelnen deutschen Gebiete nur ein Vorcil.
Der Redner weist auch nach , daß jetzt schon eine Reihe von
unitarischen Einrichtungen im Schulwesen zwangsweise gegeben
waren , weil Preußen ein solches Uebcrgewicht hatte , daß die
übrigen Länder zwangsweise folgen mußten . Debbalb könne
man auch vom Standpunkt der Erhaltung schwäbischer Kultur
shne Sorge die vom Hauptredner klar dargestellt - Entwicklung
ceückhaltlos fördern.

Tapunq des Lanteseisenbohnrots Stuttgart
Stuttgart , 31. Jan . Bei der Reichsbabndirektion Stuttgart

Kat eine Sitzung des Landescisenbabnrates stattgefunden . Der
Präsident der Reichsbabndirektion Dr . Sigel begrüßte die er¬
schienen Mitglieder . Den Mitteilungen über die Aendermmen
«n Mitgliederstande des Landeseisenbahnrates folgte ein Vor¬
krag von Rcichsbabnoberrat Fischotter über Neuerungen aus
>em Gebiete des Eütertariswesens . Als wichtigste bezeichnete
?r die am 1 . August durchgesübrte Reform des Normalgüter-
iarifs . Die Hauptverwaltung der Neichsbalmgescllschaft hat den
In der letzten Sitzung des Landeseisenbabnrats angenommenen
Antrag auf Wiedereinführung der Rückfahrkarte abgelehnt . Die
Erörterungen wendeten sich sodann dem Jahresfabrvlan 1928
»u . Der Präsident der Reichsbahndirektion gab einleitend eine
Uebersicht über die derzeitige Finanzlage der Reichsbahn Das
Jahr 1927 »abe verhältnismäßig günstig abgeschnitten. Dagegen
seien die Aussichten für das Jahr 1928 keineswegs erfreulich.Es siebe jetzt schon fest, daß die Reichsbahn im Jahre 1928
gegenüber 1927 über 300 Millionen -K Mehrausgaben haben
werde, die von der Erhöhung der Personalbezüge und der Repa¬
rationslasten berrübren . Entsprechende Mehreinnahmen seienbis jetzt nicht gewährleistet . Zugebilligt seien der Reichsbahn¬direktion Stuttgart für den Jahresfahrplan 1928- 29 15 151 000
Zugkilomcter . Damit komme man auf 82,5 Proz . der letzten
Friedensleistung gegen 79 Prozent im laufenden Fahrplan.
Reichsbahnoberrat Kühleisen berichtete über die wesentlichen
Neuerungen , die er voraussichtlich bringen wird . Aus der
Debatte möge die mehrfach erörterte Einführung eines FD-
Zugpaares auf der Strecke Berlin —Würzburg —Stuttgart mit
Anschluß nach und von Zürich erwähnt werden . Die Aenderung
im Lauf der D-Züge 277 und 278 auf der Strecke Stuttgart—
Jmmendingen , die iillolge der Einführung der FD -Ziige nötig
wird , zwinge u . a . dar - , von den bis jetzt bestehenden Halten
einige wegfallen zu lasten. Lebhaft begrüßt wurde die Eröff¬
nung der Aussicht auf Einführung eines Eilzugvaares auf der
Strecke Tübingen —Ebingen . Auch die Ankündigung neuer som¬
merlicher Sonntagsverbindungen zwischen Stuttgart und Welz¬
heim, sowie Stuttgart und Hall wurde beifällig ausgenommen.
Aus den weiteren Besprechungen ist noch eine Anfrage von
Kommerzienrat Wieland - INm bervorzuheben , die sich auf den
Stand der Elektrifizierung der Reichsbahn bezog . Der Präsident
der Reichsbahndirektion teilte dazu mit , daß ursprünglich
de« Haushalt der Direktion kür 1928 fünf Millionen Mark für

di« Elektrisierung der Strecke Mm —Mühlacker eingesetzt gewesen
seien; der Posten habe leider wieder gestrichen werden müssen,
weil die Unmöglichkeit, eine Anleihe unterzudringen , keine
andere Wahl gelasten habe . Damit sei selbstverständlich der
Plan der Elektrifizierung keineswegs aufgegeben, aber man
müsse sich damit vvertraut machen, daß das Zeitmaß der Aus¬
kühlung wesentlich werde gestreckt werden.

Acmdel und Verkehr»
Märkte

Stuttsartcr Schlachtoiebmarktvom 31. Januar
Zugetrieben waren 43 Ochsen , 28 Bullen , SSO Junabullen . 322 Jung»

rtnter , 202 Kühe, 1084 Kälber, 2348 Schweine : unverkauft bliebe» I
Ochsen , 70 Jungbullen , 60 Jungrindcr , 17 Kühe und 100 Schweine.

Es kosteten per SO Klar. Lebendgewicht:
Ochsen:

«) ausgem . 84—57, b ) vollfl . 46—82:
Bullen:

«> ausgem . SO—S2 . b) vollfl . 46—40:
Jungrindcr:

«> ausgem . 88—01 , b> vollfl . SO—86 , c) fl. 42—48:
« übe -.

«) ausgem . 40- 40, b) 30- 37, c> fl . 20- 23 . d> aer . gen. 14- 18:
Kälber: . „ ^v) feinste Mast- u. beste Sauak . 72- 82, c > mittl . 67—76, d) aer . SL- SSr
Schweine : , _«1 über 300 Pfund 60- 02, bl von 240- 300 Pfund 60- 61, e> von S»

dis 240 Pfund 88- 60, d> von 100- 200 Pfund 86- 57, c ) von 120- 1«
Pfund und unter 120 Pfund 83—88 : g > Sauen 40—50.

Verlauf des Marktes : Grobvieh langsam , Ucberstand , Kälbermr»
Schweine mäbig belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 30. Jan . Zuirleb und Preis«
43 Ochsen 48- 57, 34 Bullen 48- 83, 38 Kühe 18- 47 , 104 Färsen 4« bt»
61 , 48 Kälber 88—80 , 1306 Schweine 43- 60 Beste Qualität üb«
Notiz bezahlt . Verlauf -es Marktes : bei Grobvieh langsam, Ueber-
stand : bei Schweinen geräumt : bei Kälbern langsam.

Schweinepreise. Balingen: Milchschwein « 18—24 — Besig¬
heim: Milchschweine 18—25 — Bopfingen: Läufer SO—Nh
Milchschweine 12- 25 ^ . - Gaildorf: Milchschweinc 11- 20 -

Calw , 31 . Januar . (Wochenmarkt.) Rotkraut 29 , Wir¬
sing 20 , gelbe Rüben 15, rote Rüben 15, Zwiebel 15, Rosen¬
kohl 50 , Spinat 50 ^ je das Pfund , Ackersalat 15 ^ der Teller.
Lauch 5—10 , Sellerie 10—25 H das Stück, Tafelbutter 2 -1t,
Landbutter 1 .60—1 .80 -K das Pfund , frische Eier 15—16 L,
Aepfel 15 - 17

Pforzhcimer Schlachtviehmarkt vom 30 . Januar . Aufgetrie-
bcn waren 578 Tiere und zwar 11 Ochsen , 10 Kühe , 30 Rinder,
14 Fairen , 6 Kälber , 507 Schweine . Marktverlauf : mit Groß¬
vieh langsam , mit Schweinen lebhaft . Ueberstand : S Stück
Großvieh . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl.
55—57 , 2. 52 —54 ; Farren 1 . 51—53 , 2 . und 3. 51- 49 ; Kühe 2.
und 3 . 40—28 ; Rinder 1 . 59—61 , 2 . 55—57 ; Schweine 1 . 59—61,
2 . 58- 61 , 3 . 55—58.

Letzte Nachrichten.
Ein* e u 'ung de : Den schc«, Landw 'rtschastsrates.
Berlin , 31 . Januar . Der ständige Ausschuß des

Deutschen Landwirtschaftsrates , die Gesamtvertre¬
tung der gesetzlichen Berufsorganisation der deutschen
Landwirtschaft (Landwirtschaftskammern ) hat sich in
seiner heutigen Sitzung eingehend mit der über daA
ganze Reichsgebiet sich erstreckenden und alle Be¬
triebsgrößen betreffenden starken Zuspitzung der Ag¬
rarkrise befaßt und angesichts dieser Entwicklung be¬
schlossen, mir verkürzter Einberufungsfrist die Voll¬
versammlung des Deutschen Landwirtschaftsrates
zum Mittwoch , den 22 . 2 . d . I - , einzuberufen.

Te . Koalitionszw schensall erledigt.
Berlin , 31 . Januar . Die Zentrumsfraktion deS

Reichs - ages trat nach Schluß der heutigen Plenar¬
sitzung zu einer Besprechung zusammen , die bis in die
Abendstunden dauerte . Es wurde dabei jedoch nur
der Verkehrsetat beraten , der am Mittwoch den
Haushaltsausschuß beschäftigen wird . Andere ur¬
sprünglich gleichfalls vorgesehene Verhandlungs¬
gegenstände waren äbgesetzt worden . Dagegen hat,
wie Las Nachrichtenbüro des V .d .Z . erfährt , sich der
Vorstand der Zentrumsfraktion des Reichstages

' mit
dem in der heutigen Plenarsitzung aufgetauchten
Koalit '

onszwischenfall beschäftigt , der durch die vom
Abgeordne en von Freytagh -Loringhoven (Dn ) an
der Außenpolitik geübten Kritik , die Antwort des
Abgeordne . en Ulitzka (Z ) hierauf und die bekannte
nochmalige Erklärung der Deutschnationalen ent¬
standen war . Der Vorstand der Zentrumsfraktion
sieht , w ' e das Nachrichtenbüro des V . d . Z .

'
hört , den

Zwischenfall als erledigt an , lnachdem in der Rede des
Abgeordne . en von Lindeiner -Wildau (Dn ), die nach
den Bemängelungen des Abgeordneten Ulitzka (Z)
gehalten wurde , die Deutschnationalen erklärt haben,
daß sie an den drei wichtigsten Punkten der Außen¬
politik , Mitarbeit am Völkerbund , Locarnopolitik und
insbesondere Verständigung mit den westlichen Nach¬
barn , festzuhalten gewillt sind.

Festungistrafen für italieni sche Kommunisten.
Rom, 31 . Jan . Das Sondergerrcht zum Schutze

des Staates beendete heute die Verhandlungen gegen
20 Kommunisten aus Toscana . Neun Angeklagte
wurden sreigesprochen , 10 wegen geheimer Umtr ' ebe
zu Festung-strafen von 2 bis 10 Jahren verurteilt;
ein früherer kommunistischer Abgeordneter erhielt
12 Jahre Festung.

Gestorbene
Baiersbronn: Anna Barb . Rapp geb. Zieste , 74 I . a.
Katterbach: Katharine Renz , 22 I . a ., Tochter des Fr.

Renz , Schreinermeister .

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Infolge des östlichen Hochdrucks übt die westliche Depres¬

sion auf die Wetterlage in Süddvutschland wenig Einfluß
aus . Für Donnes-tag ist zwar zeitweise bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten . _
Für die

^
Schnstteitung verantwortlich: Ludwig Lanl.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei. Altrasiei,
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Egenhausen
Am Freitag , den 3. ds . Vis . findet hier

Vieh - und
Schw .

-inemarkt
statt, wozu eingeladen wird

Schultheißenaml.
Gesamtgemeinde Nenwetler OA . Calw

W - WOW
Die biesize Gemeind- jagd,

vmfaffelld1300 ds Wal- »adFeld
soll am Freitag, den 3. Februar , nachmitlags 2 Uhr,
auf dem Rathaus Neuw . iler öff »Ilich auf 6 Jahre ver¬
steigert werden. Hiezu ladet L .ebhaber freundlichst ein

der Gemeivderat.

Nagold
Unserer sehr geehrten Kundschaft zur gcfl . ^
Kenntnisnahme, daß wir unser bisheriges ^

- ^

4
1
§ Lager in Kristall- >
§ Spiegelglas t
^ in bedeutend vergrößertem Ausmaße ^
4 von Wolfberg Nr. 1 «ach der EM- d
^ fabrib Friedrich Strahle hier verlegt s
4
4
4

kkorxkeim

kür üik XoMmsliov
8inä 6!e leisten I^eukeilen einAslrokken nnä
dillsieiiumldren gsi ! . öesucti , otins Lauk^rvang.

haben und indem wir für daß bisher uns p
geschenkte Vertrauen bestens danken , bitten ^
wir auch fernerhin um weiteren geneigten ^
Zuspruch ^

Glas- und Spiegel-Manufaktur
< E. Tilmes L Co. , Bonn»
H 2 . D . : 3 . Schaussen ^

Altenfteig.

Morgen Donnerstag
(Lichtmeßfeierlag)

wozu freundlichst einladet

G »ttfr. Roh zim „Engel".
Slhllhmalher-Znilmzsmmllgdes Bezirks

Nagold.
Durch die enorme Preissteigerung am Rohhäute-

markt find die

Lederpreise
ganz bedeutend erhöht worden ; wir find daher gezwun¬
gen » unsere Preise

« m 10 —1K j, zu erhöhe».

L- edonsdnud?
Oer vom . IVeg äes Lick-
iind . der geb. Lreise . laus,
v. ^ nerk . öunde88ckr. geg.
50 ^ ci . Verlag O Lereiter.
Idüncken, -1ugU8len8tr . 65

eppidas — ILuker okae
^ nLskIunß ln 10 blonsts-
rston l 'epplcdlisus /<z-sv
L Olllck, krsoklurt s . St.
Lcdrslben 816 «olort 248.

8ckre!b-
blasckinsn
6eorg liödel«

Sürodsdark, btagold
kerosprecker 126.

VsivlelkSItlAer,
Vervi6l lältiLungis»

2udekör.
Ootttod

LLdae 1« n
krelläenstultt,

LIsrirt 53 ksinrul 34
OeZi . 1848.

1 11s 8 kür 8 ür o^ /

C rka 25—30 Zentner
s gut Angebrachtes
1

Verkaufe zwei 3 jährige,
25 Zentner schwere, schöne

A . Braun
Herzvgsweiler

( Bergfutter)
hat zu verkaufe«

oder AM gm Solz

Fr. Leni !r. , Ahrdorf.
5ckrist.Mmrbeii

Vitalis Verlag S26
München

lü . kkrüüNSül - värmg

empiieklt 2U 8 ck l uAcd 1 nn 8 en 61s

V. kieter 'relll! Soed- o. bsviordroSIiuig
^ ilensteis.

Ein tüchtiges, zuverlässiges

Näüclivn
wird auf 15. Februar in ein Geschäftshaus nach
Altenstekg gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Bestellungen ans die

V
nimmt die

W. Rieber'
sche Buchhdlg., Alteufteig

entgegen . Ebendaselbst werden Probenummern ausgegeben.

Laßt Euch nicht täuschen!
Schweizerische Lactina hat den Namen
nicht geändert und liefert stets das weit
berühmte Milch ersatzmittel (Mischsutter)

L.ae1!na
blarke

Weist alle Nach
ahmungen zurück.

MÄUMMWd.

Mittwoch, I. Februar abe d» 8 Uhr
im Gasthof zum „ Grünen Baum"

spricht LandtagsabzeordneterBruno Roos über

Vermltllngsrefornl. Steuer¬
politik. Verkehrs- u. Schulfrageu
wozu jedermann herzl. eingcladen ist

Sr rgrmr MUNlloiole BolMM.

Simmersfeld , den 3l . Januar 1928.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
die uns bei dem H imgang unseres lieben Vaters,
Binders. Schwiegervaters , Großvaters , Schwa¬
gers und Onkels

Sw NM » V
Holzhauer

zuteil wurde, danken wir herzlich . Insbesondere
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Rehin, für den erhebenden G s ng des
Herrn Hmipllehrer Claß mit seinen Mädchen
und gem . Chor, für die K anzspenden des Forst-
omts und seiner Arbeitskollegen, sowie für den
ehrenden Nachruf des Herrn Forstmeister Röhm
sei' kns der Forstbeamten , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Philipp Wurster , Holzhauer.

vsrLinkank von Hotten
im devLkrteo ^ ussteuergesckllkt

Reinkold Ilavor Lu«-««-!«
sickert Idnon rosUo, kackmaanlscko Ssdiellanz
üanptprolsiagon der Letten, bestellend aus

Decke, ltaipksl nncl Lisssa , gut gelullt.
KIK . 57 .50 . 63 .—. 76 — 85 .—. 101 .—

IVeiters Zusammenstellungenbereitvilligst.

kortvSkrende dlackbestellungen sind
der beste Leveis kör die Deistuogskäbigkeit und
LeeiiitSt meines OesckÄts.

kiö^sAs WUrM ülleiüleis
empkieklt »ick rur -Inkertigung von

vi'uelcai'dsitou zllsr Lrt
«lr klecdllllogöii - vdoldogsil
ksreböüikrrteo - kroMkle
kreirlirleii - kstslogsil
in geZokmackvolier ^ uskükrunZ, ein-
oäer mekrkardiZ.

Vloäerneu 8cdriktenmaterial , bilUgv kreise
rssckesle I^lskeranz

da» dost » öllttei
8S8on

HüdneräaKeir
und llorndant

Lleckdose (8 Lklsster) 75 ?!g. , Lodovodl -knÜdad
gegen emplindlicke küke und kuksckwelk , Sckacktei
(2 LSder- 50 kkg.), erdSHlick ln ^pütkeken und Dro¬
gerien . Licker rn traben bei : kr . Lcklnmberger,
Lckvarrvald-Drogerie , Loststrsöe.
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